PAGE  
8

Die Rede vom Botschafter der Republik Belarus
in der Republik Österreich Dr. Valery Voronetski

vor den Mitgliedern des Internationales Kultur-
und Wirtschaftsforum

(10. Dezember 2013, Brucknerhaus Linz)
Sehr geehrte Damen und Herren!

Lassen Sie mir bitte zuerst der Organisatoren meine Anerkennung aussprechen, für diese Möglichkeit vor sehr verehrtem Publikum eine Rede zu halten. 

Das Thema meiner Rede – die belarusisch-österreichischen wirtschaftlichen Beziehungen. Deshalb würde ich zunächst ein Paar Wörter über die ökonomische Situation in der Republik Belarus zu sagen.

Ich soll sofort feststellen, dass Belarus ist das Land mit der sich dynamisch entwickelnden Wirtschaft.

In der Zeit vor der Weltfinanzkrise 2008 war jährliches Brutto Inlandsprodukt-Wachstum etwa 10 %. Seit 2009 ist die Wirtschaft von Belarus aktiv in der Entwicklung begriffen. Durchschnittliches BIP-Wachstum in den letzten drei Jahren betrug etwa 5 %. 

Die Industrie von Belarus bildet rund ein Drittel des Sozialprodukts. Das Land hat mehr als 20 Tausend Industrieunternehmen, etwa ein Viertel Produkte von denen sind Werkzeugmaschinen und Ausrüstung, zweites Viertel - chemische und petrochemische Produkte, 19 % – Lebensmittel, und noch ein Viertel - Erzeugnisse der Leichtindustrie, Elektroenergie und anderes.

Belarus besitzt 30 % des weltweit Marktes von Kalidüngemitteln und  Großkippern, 10 % des Weltmarktes von Traktoren und 7 % von Kombines.

Sehr geehrte Damen und Herren!

Ich möchte betonen, dass Belarus als unmittelbarer Nachbar der Europäischen Union, Russlands und Ukraine, hat sehr vorteilhafte geo-wirtschaftliche Lage. 

Die Republik Belarus befindet sich auf der Kreuzung der Haupttransportmagistralen zwischen dem Westen und Osten, dem Norden und dem Süden. 
Belarus hat entwickelte Wirtschaft, die qualifizierte Arbeitskräfte und ein entwickeltes Verkehrsnetz zwischen der EU und den GUS-Staaten für den Auto-, Eisenbahn- und Flugverkehr, sowie die Transitinfrastruktur. Im Land sind alle notwendigen Bedingungen für die Entwicklung des Business und des Außenhandels geschaffen.
Mit der Bildung des Zollunion von Belarus, Kasachstan und Russland wurde unser Land für das europäische Business eine attraktive ökonomische Plattform, eine Art «vom westlichen Tor» des Einheitswirtschaftsraumes drei Ländern. 
In Belarus gekommen, bekommt der ausländische Investor die neue große Chancen – nicht nur auf dem 10 Millionen belarusischen Markt zu arbeiten, sondern auch auf dem riesigen 170 Millionnen Wirtschaftsraum von Belarus, Kasachstan und Russland vertreten zu sein.

Seit Erste Jänner 2012 im Rahmen des Einheitswirtschaftsraumes (EWR) gelten freier Verkehr von Waren, Dienstleistungen, Kapitalen und Arbeitkräften.
Zum Erste Jänner 2015 wird die Kodifizierung der internationalen Verträge, die die Rechtsgrundlage der Zollunion und des EWR bilden, beendet.

So haben jetzt österreichische Investoren neue Möglichkeiten für die ungehinderte  Warenbewegung der Erzeugnisse, die in Belarus hergestellt sind, auf die Märkte in Russland und Kasachstan. 

Sehr vorteilhaft ist die Platzierung in Belarus neuer Betriebe (Projekte «green field»), die nicht nur auf die Erfüllung der Bedürfnisse des inländischen Marktes, sondern auch des riesigen Marktes des Einheits-Wirtschaftsraumes orientiert sind.

Technologische Ausrüstung, Roh- und Betriebsstoffe, die für die Umsetzung von Investitionsprojekten importiert werden, sind vom Importzoll befreit (wenn solche Roh- und Betriebsstoffe nicht in den Staaten der Zollunion hergestellt werden). 

In Bezug auf Waren aus Drittländern, die als Beitrag der Gründer zum Stammkapital des Unternehmens importiert werden, gewährt man Tarifermäßigungen.

Viele ausländische Investoren haben bereits die Aussichten und Vorteile der Arbeit in unserem Land anerkannt. Die Gesamtzahl der Unternehmen in Belarus mit ausländischem Kapital verdoppelte sich von 3,5 Tausend in Zwei-Tausend-Sechs auf etwa 7 Tausend im Jahr 2013.

Zu unseren Wettbewerbsvorteilen gehören hochqualifizierte Arbeitskräfte, langfristige wirtschaftliche Entwicklung, wesentliche Liberalisierung der Wirtschaft, die Senkung der Steuerbelastung, niedrige Kriminalitäts- und Korruptionsraten, die hohe rechtliche Sicherheit der Geschäftskreise und eine Reihe von anderen, die ich oben erwähnt habe.

In Belarus wurde die Nationale Agentur für Investitionen und Privatisierung geschaffen, die für kostenlose Unterstützung für ausländische Investoren als "One-Stop System" wirkt.

Zur Zeit unternimmt unsere Regierung die bedeutenden Bemühungen nach dem Reformieren und der Liberalisierung der Wirtschaft, die die positive Einschätzung seitens der internationalen Gesellschaft und zwar internationalen Rating-Agenturen und Organisationen bekommen. Gemäß "Doing Business – 2013" (Weltbank und International Finance Corporation) wurde Bewertung von Belarus im Laufe des Jahres in 5 von insgesamt 10 Kategorien erhöht. Als Folge hat unser Land nach den Bedingungen der Geschäftsführung Platz 58 unter 185 Ländern. Gleichzeitig gehört Belarus in den letzten drei Jahren der Gruppe von 5 Ländern mit der am schnellsten reformierenden Gesetzgebung im Bereich der Außenwirtschaft an.

Und die Arbeit in dieser Richtung färt sich fort.
Ein strategisches Ziel von unserer Regierung heutzutage ist, Belarus in der Gruppe von Top 25-30 Ländern in der Weltbank-Rating zu positionieren. 

Belarus hat 6 freie Wirtschaftszonen ("Brest", "Minsk", "Vitebsk", "Gomel-Raton", "Grodnoinvest", "Mogilev"), in denen die Vorzugsbedingungen für Wirtschaften in Bezug auf die Zahlung von Steuern und Zöllen geschaffen sind. Insbesondere ist die Rate der Einkommensteuer und der Mehrwertsteuer für die Residenten der Freie Zone um die Hälfte reduziert. Jegliches Einkommen, das der Resident einer Freie Zone von dem Verkauf von selbst hergestellten Waren bekommt, wird innerhalb von fünf Jahren ab dem Datum der Erklärung solches Einkommens nicht besteuert.

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich wollte einige Wörter über unseren Außenhandel sagen, der sich auch dynamisch entwickelt.

Im Jahr 2012 erhöhte sich das Gesamtvolumen des Außenhandels im Vergleich zu 2011 auf 6 % und betrug mehr als 92 Milliarde US-Dollar. Im Jahr 2011 war der Außenhandelszunahme sogar 43 % und im Jahr 2010   –   20 %.

Nach Warenumsatz ist Russland mit etwa 47 % Anteil im Außenhandel der wichtigste Handelspartner von Belarus. Der zweite Platz gehört zur Europäischen Union (Anteil – 29 %). Nach Umsatz von Exporte nimmt die Europäische Union erster Platz mit Anteil von 38 % ein und Russland hat zweiter Platz mit Anteil 35 %.

Einfuhr und Ausfuhr von Waren sind bei uns ungefähr die gleiche – etwa jeweils 46 Milliarde US-Dollar. 
           Belarus ist ein Land mit der offenen Wirtschaft. Die Exportquote von Belarus ist etwa 80 % zu BIP. Zum Vergleich, Exportquote Österreichs ist 40 % zu BIP, Deutschlands – 41 %, Russlands – 26 %.
Die Republik Belarus hat ein großes Export-Potenzial – etwa 60 % aller Produkte unter allen Warengruppen werden exportiert. 

Die wichtigsten Exportartikel sind: die erdölchemische Produktion, LKW, Traktoren, Maschinen, die Ausrüstung und die Ersatzteile, Möbel, Kühlschränke, Fernsehergeräte, die Lebensmittel- und landwirtschaftliche Produktion und andere. Auf die Außenmärkte werden etwa 90 % von LKW, Traktoren, Fernsehern, Kühlschränken geliefert.
Die Republik Österreich ist ein wichtiger Wirtschaftspartner für unser Land und nach Warenumsatz gehört Österreich zu den Top zwanzig Länder, mit denen die Republik Belarus die Handelsbeziehungen hat. 

Im Jahr 2013 (10 Monate) stieg der Warenumsatz zwischen Belarus und Österreich im Vergleich zur gleichen Periode 2012 auf 36 % und machte 313 Millionen US-Dollar aus. Der Zunahme  des belarussischen Exports war 162 % und 25 Millionen US-Dollar, des Imports – 288 Millionen Dollar (mit Zuwachs von 134 %).

Die Basis des belarussischen Exports nach Österreich bildet die Lieferung von Waren folgender Warengruppen:

- Eisen- und Stahlerzeugnisse;

- chemische Erzeugnisse;

- Holz, Holzwaren und Möbel;

- Landwirtschaftliche Erzeugnisse;

- Ausrüstung und Messinstrumente.

In den Lieferungen aus Österreich in die Republik Belarus dominiert Investitionsimport (High-Tech-Ausrüstung und Betriebswarengruppe) sowie in Belarus nicht produzierte Waren zum Zweck der weiteren Produktion, wie Textilien, Futterzusätze, Pflanzenschutzmittel, Medikamente usw.

Ich glaube, dass es ein relativ kleines Volumen des Warenumsatzes zwischen den beiden Ländern besteht und es ein ungenutztes Potenzial zur Erhöhung der Volumen des bilateralen Handels gibt. 

Ich möchte ein hohes Niveau der Zusammenarbeit zwischen Belarus und Österreich im Bereich Investitionen feststellen. 

Eigentlich nimmt Österreich nach den Volumen der Investitionen in die belarusische Wirtschaft den zweiten Platz nach Russland ein, spielend die wichtige Rolle in der Modernisierung der belarusischen Wirtschaft. Sogar Deutschland bleibt von Ihnen nach der Aktivität auf dem belarusischen Markt wesentlich zurück.

In den letzten Jahren bildete das Volumen der österreichischen Investitionen jährlich innerhalb einer Milliarde US-Dollars. 
Im Jahr 2012 betrug das Volumen der österreichischen Investitionen in Belarus 575 Millionen US-Dollar, von denen Einhundert-Fünf Millionen sind die Direktinvestitionen. 

Dabei soll ich sagen, dass die Reihe der österreichischen Investoren vorziehen, in Belarus durch die seine Unternehmen auf Zypern zu investieren. Und entsprechend werden diese Investitionen in unserer Statistik wie österreichisch nicht berücksichtigt. 

Für Neun Monate 2013 wurde in die belarusische Wirtschaft aus Österreich 430 Millionen US-Dollar investiert, einschließlich 227 Millionen - die Direktinvestitionen. 
Zur Zeit sind in der Republik Belarus 106 Unternehmen mit österreichischem Kapital registriert (davon 68 – ausländische Unternehmen, 37 –  Joint Ventures und 1 Vertretung). In Österreich – 3 Unternehmen mit belarusischem Kapital, die Metallproduktion, Düngmittel und Salz liefern, sowie 1 Vertretung von Fluggesellschaft „BELAVIA“.
Derzeit wird in der Republik Belarus eine Reihe von großen Investitionsprojekten mit Beteiligung von österreichschen Unternehmen umgesetzt oder befindet sich in der Endphase der Vorbereitung zur Realisierung mit gesamter Summe der Investitionen von mehr als 1 Milliarde US-Dollar. Solche österreichische Unternehmen wie «Raiffeisenbank», «Telekom Austria Group», «Kapsch», «Kronospan Holdings», «VST Verbundschalungstechnik», «Pisec Group», «Strabag», «BERTSCH Holding», «VAMED» und andere arbeiten schon sehr gründlich auf dem belarusischen Markt.
Eine Reihe von österreichischen Unternehmen beteiligt sich aktiv an der Versorgung mit modernen Ausrüstung für Modernisierung der belarussischen Unternehmen in der Molkerei, Lebensmittelindustrie, Holz- und Energiesektor und andere.

Es entwickelt sich die Zusammenarbeit im Energiesektor. Das Ministerium für Energiewesen und das Unternehmen «BERTSCH Holding GmbH» unterzeichneten im April 2012 ein Memorandum über die Zusammenarbeit im Bereich der Energie, auf Grund dessen das österreichische Unternehmen plant, an den Ausschreibungen für den Bau und Modernisierung des thermischen Kraftwerks in Belarus, die lokale Brennstoffe benutzt, teilzunehmen.

Wir haben eine gute Zusammenarbeit mit Österreichischer Kontrollbank, die Versicherungsschutz für Exportkredite der österreichischen Unternehmen bietet. Allerdings ist das Potenzial für Zusammenarbeit im Bereich Handel, Wirtschaft und Investitionen zwischen den beiden Ländern bei weitem nicht ausgeschöpft.

Belarusische Seite hat große Interesse an weiterer Entwicklung der Zusammenarbeit mit Österreich im Handel, Industriekooperation und Investitionen. 

Nahezu alle Branchen in unserem Land sind für ausländische Investitionen offen. Besonders attraktiv sind, meiner Meinung nach, die neuen High-Tech-Produktionen, wie z.B. Nano- und Biotechnologie, Kern- und Erneubahreenergie, Informations- und Raumfahrttechnologien, Pharmazeutika.

Wir sind auch an der Unterstützung bei der Modernisierung der traditionellen Wirtschaftszweigen und insbesondere der Industrie und der Landwirtschaft interessiert. 

Und natürlich wir begrüßen das Streben der österreichischen Unternehmen, an den Projekten von der Schaffung in unserem Land der neuen Industrieobjekte, der Transportinfrastruktur, sowie der Objekte der alternativen Energetik und des Gesundheitswesens teilzunehmen. 
Was die Dienstleistungen anbetrifft, ist hier die Zusammenarbeit in solchen Bereichen wie Transports und Logistik, Engineering, Bau, Gesundheitswesen, Bildung und Versicherung besonders aussichtsreich.

Die weitere Entwicklung der belorusisch-österreichischen wirtschaftlichen Beziehungen fordert das Einrichten der wesentlichen Produktionskooperation zwischen den Unternehmen von unseren Ländern mittels der Bildung der Koproduktionen, besonders angesichts der Bildung von Belarus, Kasachstan und Russland des Einheitlichen Wirtschaftsraumes.
In diesem Zusammenhang, ich lade Sie ein, die Republik Belarus zu besuchen, damit sich auf der Stelle mit den Möglichkeiten der Handels-, Produktions- und Investmentzusammenarbeit mit unserem Land klären wird. Die belarusische Botschaft in Österreich ist bereit, Ihren Unternehmen die notwendige Mithilfe zu leisten.
Im Juni 2014 planen wir zusammen mit dem Bundeswirtschaftsministerium und der Wirtschaftskammer Österreich die Durchführung im Minsk Elfter Tagung der Belarusisch-Österreichischen gemischten Kommission für Handels- und Wirtschaftszusammenarbeit und der Wirtschaftsmission der österreichischen Unternehmen nach Belarus. 
Die Teilnahme am diesem Besuch ist eine gute Möglichkeit, für Ihre Unternehmen die neuen Chancen zu öffnen. 
Zum Schluss wollte betonen, dass die Beziehungen zwischen unseren Ländern nicht nur der aktiven Handels- und Wirtschaftszusammenarbeit charakterisiert werden. Wir wirken in der Sphäre der Kultur und Humanitärzusammenarbeit aktiv zusammen. Und heutige Darbietung des belarusischen Staatsballettes hier, in Linz, auf der schönen Bühne des Brucknerhauses, ist ein ausgezeichnetes Zeugnis dazu. 
Und Herr Professor Hans-Joachim Frey zusammen mit Linzer Burgermeister Herr Klaus Luger und weltberühmtem Dirigent aus Österreich Manfred Mayrhofer sind heute in Minsk. 

Zum 200-Jubiläum von Rihard Wagner auf der Bühne des Bolschoj Theaters in Minsk kann man heute die Oper "Fliegenden Holländer" von Regisseur Hans-Joachim Frey und Dirigenten Manfred Mayrhofer sehen.   
Ich bin überzeugt, dass sich unsere Kontakte in der Sphäre der Kultur weiter aktiv entwickeln werden.
Die Gelegenheit nutzend, wollte auch die besonderen Wörter der Dankbarkeit der österreichischen Regierung und den zahlreiche österreichische Initiativen und Vereine, die wichtigen Beitrag zur Linderung der schweren Folgen der Tschernobyl-Katastrophe in Belarus leisteten und leisten, für Ihre Hilfe äußern. Im Rahmen dieser hauptsächlich ehrenamtlichen Tätigkeit bekommen zahlreiche Kinder aus den durch die Tschernobyl-Katastrophe betroffenen belarusischen Regionen eine Möglichkeit, ihre Ferien in Österreich zu verbringen und damit ihre Gesundheit zu stärken. 

Herzlichen Ihnen Danke!
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

